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Bearbeitet am:    

Bearbeitungsdauer: 1,5 Zeitstunden  

Das könnte ich am Ende der Auseinandersetzung können … 

 

 Ich kann Risiken und Gefahren von virtueller Kommuni-

kation erläutern.  
 

 Ich kann die „goldene Regel“ deuten und daraus Lösungs-

ansätze für ein „Faires-Netzen“ in der Gesellschaft 

entwerfen. 
 

 Ich kann mein eigenes Verhalten reflektieren und daraus 

Handlungsmaßnahmen und Ziele für einen sozialen sowie 

fairen Umgang mit neuen Medien entwerfen.  

Name:______________________ 
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 Lernschritt 1:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
Lernschritt 2: 
Hier siehst du eine Karikatur, die sich auf „Gefahren in sozialen Netzwerken“ bezieht. 
Deute die nachstehende Karikatur. Hier kannst Du Deine Überlegungen aus dem ersten Lernschritt mit 
einbeziehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Quelle: Frankfurter Rundschau 
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________ 
 

Sicherlich hast Du viele eigene Erfahrungen bei der Kommunikation in und im Umgang mit sozialen Netzwerken, die Du in 
die Auseinandersetzung mit dem Kompetenzbereich „Fair-Netzen“ einbringen kannst. Erstelle einen eigenen Fall als 
Lernsituation, in der es schon mal durch geteilte/gepostete Informationen zu unerwarteten Wirkungen oder Reaktionen 
kam. Beziehe Dich hierbei auf Dein Privatleben, wenn Dir schon einmal so etwas passiert ist oder aus Deinem 
Freundesbereich. Notiere eine Situation in dem nachfolgenden Kasten.  
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Lernschritt 3:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     Du bist nun neugierig geworden, welche Risiken und Gefahren sich beim „Fair-
Netzen“ ergeben können. An der Infotheke findest du einen Zeitungsartikel zu diesem 
Thema. 
 
Lies bitte den Zeitungsartikel  und entwickle eine ‚Hitliste‘ mit den 5 wichtigsten Tipps 
für ein sicheres und verantwortungsvolles kommunikatives Verhalten in der virtuellen 
Welt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zwei Auszubildende einer Teilzeitberufsschulklasse treffen sich in der Eisdiele. Ronja und Robin 
tauschen sich über den neusten Tratsch und Klatsch aus.  
 
Robin fragt Ronja, ob sie am Samstag auch auf die Party von Kevin gehe?  
 
Ronja antwortet Robin etwas bedrückt, dass sie nicht eingeladen wurde. 
 
Aber er muntert Ronja auf: „Ich wurde auch nicht persönlich eingeladen!“ Kevins Mutter  organisiert 
eine Überraschungsparty und hat per „Epost“ eingeladen. Das wird sicherlich eine Riesensause . 
 
Ronja ist sich nicht sicher, ob es sich hierbei tatsächlich nur um ein Versehen handele.  
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Lernschritt 4: 
 
Lies in diesem Lernschritt zunächst die Bibelstelle aus dem Evangelium nach Matthäus durch. Hierbei 
handelt es sich, um die sogenannte „Goldene Regel“ (Mathäus 7,12). 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Die „Goldene Regel“ aus der Bergpredigt Jesu ist die entscheidende Grundlage menschlichen 
Zusammenlebens und der Verständigung in der Familie, unter Freunden, am Arbeitsplatz und in der 
Gesellschaft weltweit unter religiös-ethischen Gesichtspunkten. Jesus fordert die Menschen aktiv zum 
positiven Handeln am Nächsten auf. 

Tausche Dich mit einer Lernpartnerin bzw. einem Lernpartner über diesen goldenen Lebensleitfaden 

aus. Wie könntest Du die „Goldene Regel in sozialen Netzwerken umsetzen? Verfasse dazu als 

Lernprodukt ein „Elfchen“, das Du in Kevins Chronik stellen würdest. Informationen, wie man ein 

Elfchen schreibt, findest Du unter http://www.medienwerkstatt-

online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=2119 (aufgerufen am 29.04.2013)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
„Alles, was ihr also von anderen erwartet, das 
tut auch ihnen!“ (Mt. 7, 12) 

 

http://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=2119
http://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=2119
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Reflexion 

Überlege Dir, welchen Lernzuwachs Du in der Auseinandersetzung mit diesem Lernjob erworben hast. 

Mache Dir Notizen zu den unten aufgeführten Stichpunkten. Diese sind nur für dich bestimmt! In einer 

nachfolgenden Plenumsrunde kannst Du nur das veröffentlichen, was Du anderen auch von Dir zeigen 

willst. 

 

 
Wenn ich jetzt an „Fair-Netzen“  denke, dann … 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das hat mich angeregt, meine bisherige Position 
und Verhaltensweisen zu überprüfen …  
 

 
Das werde ich demnächst in sozialen Netzwerken 
anders machen, weil ...  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Hier brauche ich noch weitere Informationen, 
Unterstützung,  …  
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Zusatzmaterial zum Lernjob „Fair-Netzen“ – Lernschritt 3 

 
Reale Enttäuschungen und Gefahren in der virtuellen Welt  

Die Möglichkeiten des Internets sind groß: Jeder kann dort Informationen einstellen, Kontakte knüpfen und 

Einblicke in das Leben anderer bekommen. Die Gefahren, die diese virtuelle Welt mit sich bringt, sollten 

Internetnutzer jedoch nicht außer Acht lassen. Denn ob Informationen aus dem weltweiten Netz wirklich 

stimmen, lässt sich nur schwer nachvollziehen. Besonders Videoportale wie youtube.com, das gerade 

wieder durch die Übernahme durch Google in die Schlagzeilen kam, oder Blogs ermöglichen es jedem, 

Inhalte online zu stellen. Dass viele dieser virtuellen Welt dennoch – manchmal blindes – Vertrauen 

schenken, hat der Fall von "lonelygirl15" gezeigt: Auf youtube.com erfreuten sich Filme einer 15-jährigen 

US-Amerikanerin großer Beliebtheit. Sie gab sich als Tochter strenger Eltern aus, die in der Welt des 

Internets ihre einzige Freiheit fand. Nach einigen Wochen hatte sich eine regelrechte Fangemeinde um das 

Mädchen gebildet. Umso größer war deshalb die Entrüstung, als herauskam, dass die Geschichte der 

Schülerin ein reines Kunstprodukt war – erfunden von drei Studenten. 

"Die Nutzer haben sich wahrscheinlich mit dem Mädchen identifiziert", erklärt Christiane Eichenberg, die 

am Institut für Klinische Psychologie und Psychotherapie der Universität Köln zum Thema Internet forscht, 

die Entrüstung der Fangemeinde. Nach der Aufdeckung fühlten sie sich dann um ihre eigenen Gefühle 

betrogen, weil sie eine emotionale Bindung zu dem Mädchen aufgebaut haben. Solange das Internet nur 

als Unterhaltungsfaktor gesehen wird, ist es laut Eichenberg zunächst nebensächlich, ob die Inhalte 

stimmen. "Wer allerdings eine bestimmte Erwartungshaltung hat, wird durch gefälschte Inhalte schnell 

enttäuscht", sagt Psychologin Eichenberg. Besonders neue Internetnutzer könnten schnell darauf reinfallen. 

"Mit zunehmender Interneterfahrung bekommt man eher einen Blick dafür." 

Wenn sich die Nutzer der Probleme der virtuellen Welt bewusst sind, hat diese jedoch durchaus gewisse 

Vorteile gegenüber der Realität. Im Internet sei beispielsweise der soziale Aktionsradius größer: "Dort 

lassen sich auch Gleichgesinnte zu speziellen Themen finden", sagt Eichenberg. Außerdem öffneten sich 

viele Leute im Internet schneller. "Sie können dort eher über Probleme reden und fühlen sich verstanden", 

erläutert Prof. Jürgen Fritz, Medienpädagoge an der Fachhochschule Köln. Beziehungen in der virtuellen 

Welt bringen jedoch auch Probleme mit sich. "Da die Kontakte nicht so verbindlich sind, ist die Verlockung 

groß, einfach wegzuklicken, wenn es problematisch wird", sagt Christiane Eichenberg. Nach Worten von 

Prof. Fritz kann es auf Dauer außerdem dazu kommen, dass sich die sozialen Fähigkeiten vermindern: "Die 

Leute können dann zum Beispiel nicht mehr so leicht auf andere Menschen zugehen." 

Reale Freundschaften müssen jedoch nicht unbedingt unter virtuellen Kontakten leiden. "Die 

Internetaktivitäten können auch Anlass zur Kommunikation in der realen Welt geben", erklärt Prof. Fritz. 

Schwierig werde es erst, wenn die Internetnutzer sich zu stark in die virtuelle Welt vertiefen und nur noch 

dort leben. Es sei deshalb wichtig, sich bewusst zu sein, dass das Internet eine Welt ist, es aber auch noch 

andere gibt. "Die Mischung von virtueller und realer Welt ist wichtig", sagt auch Christiane Eichenberg. 

Vor allem Internetportale, in denen Videos eingestellt oder Blogs geschrieben werden können, machen es 

den Nutzern leicht, eine Öffentlichkeit für ihr eigenes Leben zu schaffen. Durch diese Ungezwungenheit 

lassen sich jedoch nicht nur Beachtung und neue Freunde finden. Besonders die Angabe von persönlichen 

Daten kann zu Problemen führen. "Vor einer Einstellung suchen viele Arbeitgeber im Internet nach der 

Person", sagt Nils Leopold vom Landeszentrum für Datenschutz Schleswig-Holstein in Kiel. Die Ergebnisse 

könnten dann den Entscheidungsprozess beeinflussen. Auch wenn heikle Inhalte vermeintlich schon längst 
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gelöscht wurden, sollte man sich nicht in Sicherheit wiegen. "Informationen im Internet sind nicht 

rückholbar, sie sind meistens immer noch irgendwo vorhanden", erklärt Leopold. Damit keine 

unangenehmen Tatsachen über die eigene Person zu Tage treten, sollte im Internet immer ein "Nickname" 

benutzt werden. 

Vorsichtig sollten Internetnutzer auch mit Informationen über Dritte sein. Wird beispielsweise ein Video 

ohne Einverständnis der dargestellten Personen ins Internet gestellt, kann ein Bußgeld oder sogar eine 

Strafanzeige auf den Internetnutzer zukommen. "Den meisten sind diese rechtlichen Folgen nicht bewusst", 

sagt Leopold. Diese Unbedarftheit komme unter anderem deshalb zustande, weil es in den USA, wo viele 

der Portale ihren Ursprung haben, ein anderes Grundkonzept von Datenschutz gibt. Damit Internetnutzer 

nicht alles glauben, was ihnen in der virtuellen Welt begegnet, ist laut Prof. Jürgen Fritz vor allem 

Medienkompetenz nötig. Man müsse zum Beispiel wissen, wie Informationen aus dem Internet überprüft 

werden können. Da das jedoch vor allem bei personenbezogenen Daten schwierig ist, gilt vor allem eins: 

"Mit Blauäugigkeit darf man sich nicht im Internet bewegen." (Lena Scholz, dpa)  

Quellen:  

Scholz, Lena (2006): Reale Enttäuschungen und Gefahren in der virtuellen Welt. Zum Abruf unter 
http://www.heise.de/newsticker/meldung/Reale-Enttaeuschungen-und-Gefahren-in-der-virtuellen-Welt-170153.html (aufgerufen 
am 16.04.2013). 

 

http://www.heise.de/newsticker/meldung/Reale-Enttaeuschungen-und-Gefahren-in-der-virtuellen-Welt-170153.html

